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S. 128) usw. usw. Da erscheint es fast schon als Kleinigkeit, wenn das Gefecht 
von Cidini (das einfach mit Zehden identifiziert wird) schon 963 statt 972 (S. 111), 
der Mongoleneinfall von 1241 dafür ein Jahr später (S. 107) stattfindet, Preußens 
Niederlage erst 1807 eintritt (S. 85) und nicht einmal der Januaraufstand von 
1863 richtig datiert wird, sondern schon zwei Jahre früher ausbricht (S. 39). Und 
bei aller Hochachtung für Gerard Labuda: Die berühmte wirkungsvolle Ver-
öffentlichung Heinrich v . T r e i t s c h k e s hieß nun einmal korrekt: ,Das d e u t -
s c h e Ordensland Preußen' und erschien 1862, 10 Jahre früher, als er auf S. 159 
angibt! 

Glaubt der Herausgeber wirklich, daß der Leser all das und vieles andere 
erkennt und selbst korrigiert, sich aber dabei vielleicht über den polnischen 
Autor, der die Fehler begangen hat, und den deutschen Herausgeber, der sie 
stehengelassen hat, mokiert? Wem ist mit einer solchen Einstellung denn ge-
dient? Der Leser möge die Fülle der kritischen Bemerkungen verzeihen. Aber 
weil der Rezensent das ganze Unternehmen für gut und förderungswürdig hält, 
möchte er, daß es möglichst frei von Fehlern und Mißverständnissen ist, damit 
sich der Wunsch von Gerard L a b u d a (S. 170) erfüllen möge: „Die Geschichte 
der polnisch-preußischen Beziehungen, die so reich an drastischen und dramati-
schen Ereignissen ist, kann und sollte man ebenfalls in bezug auf die polnisch-
deutschen Beziehungen als einen Aufruf zu gegenseitiger Annäherung und zum 
Beginn einer Freundschaft nutzen." 

Mainz Gotthold Rhode 

Eckhard Jäger: Prussia-Karten 1542—1810. Geschichte der kartographischen 
Darstellung Ostpreußens vom 16. bis zum 19. Jahrhundert. Entstehung der 
Karten — Kosten — Vertrieb. Bibliographischer Katalog. (Schriften des 
Nordostdeutschen Kulturwerks Lüneburg.) Anton H. Konrad Verlag. Wei-
ßenhorn 1982. 324 u. 24 unpaginierte S., 225 Tafelabb. u. 13 Farbtaf. 

Die großartige Zielsetzung von Eckhard J ä g e rs Dissertation, die Gesamt-
karten des Preußenlandes zu behandeln und in einer vollständigen Biblio-
graphie zusammenzustellen, ist voll gelungen, und dies in einer breit angelegten 
Betrachtungsweise, die hauptsächlich auf den Historiker und speziell den 
Kartenhistoriker zugeschnitten ist: Aufzeigen des zeitgeschichtlichen Hinter-
grundes der Kartenentstehung, Aufdecken von Kopie und Kompilation, Beur-
teilung durch Zeitgenossen und im Exkurs Angaben über Buchhandelsprak-
tiken, Landkartenpreise usw. Was der Autor an Prussia-Kartentiteln einschließ-
lich variierender Ausgaben zusammengetragen hat, basiert auf der Durchsicht 
Tausender von Prussia-Karten, Einzelblättern und Atlanten in Archiven und 
Bibliotheken, Museen, Privatsammlungen, Antiquariaten, auf Auktionen usw. 
Hauptsammlungsstandort ist Berlin mit der ehemaligen Preußischen Staats-
bibliothek in West- und Ost-Berlin und das Geheime Staatsarchiv in Berlin-
Dahlem. Weitere 65 Sammlungsstandorte in Deutschland, Österreich, Polen, 
Frankreich und Schweden sind aufgelistet. Kaum eine bedeutende Karten-
sammlung Europas fehlt, vielleicht hätten noch das Wiener Kriegsarchiv oder 
einige deutsche Universitätsbibliotheken mit bedeutenden Geographiebeständen 
überprüft werden können. Aber eine weitere Ergänzung an Prussia-Karten 
wäre kaum zustande gekommen. 

J. beginnt mit der Darstellung des Preußenlandes auf den Portolan-Karten, 
sucht nach Zeugnissen der Landmessung in der Ordenszeit (Grenzvermessung, 
Ackerbücher im Ämferbuch des Deutschen Ordens), zeigt dann für das Ende 
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de r Ordenszei t Landmessertätigkeite n auf, ebenso die Vorarbeite n zur Zell -
schen Kart e von 1542 durc h Copernicus , Wapowski un d Rheticus . 

Es folgt die Beschreibun g der erste n beide n Aufnahme n des Preußenlande s 
durc h Heinric h Zel l 1542 un d durc h Henneberge r 1576 un d 1595. Diese Auf-
nahme n des 16. Jhs . bilden die Basis für das Kernstüc k von J.s Untersuchung , die 
Prussia-Karte n un d ihr e Variante n aus de r europäische n Landkartenproduktio n 
mehrere r Jahrhunderte , aus den Veröffentlichunge n der Kartenoffizine n in 
Italien , den Niederlanden , Deutschland , Frankreich , Großbritannien , Polen , 
Rußlan d un d Österreic h herauszuschälen . J . geht auc h in knappe n Abrissen 
auf die Entstehungsgeschicht e der bekannte n Offizinen ein, ihr e Gründe r un d 
Nachfolge r durc h Erbschaf t un d Kauf. Nu r so kan n die international e Ver-
flechtun g der Offizinen , das Miteinande r un d Gegeneinande r aufgezeigt wer-
den , un d nu r so erklär t sich auc h manche s Plagia t bzw. manch e geringfügig 
abweichend e Darstellung . Oft ist an den Karte n nu r de r Tite l geändert , eine 
ander e Widmun g in die Titelkartouch e eingefügt usw. Natürlic h rück t J . hie r 
auc h so manch e irreführend e un d allzu optimistisch e Titelbehauptun g zurecht , 
wenn z.B . ein neueste r Stan d der Darstellun g versproche n wird, diese aber 
gelegentlic h seit Jahrzehnte n überholt e politisch e Verhältniss e bringt . J . leistet 
dem in der Kartographiegeschicht e wenig bewanderte n Historike r eine n enor -
me n Aufklärungsdiens t un d hilft dem Sammle r gleichermaßen . Di e Landkar -
tenproduktio n in Brandenburg-Preuße n setzt e erst spät — Mitt e des 18. Jhs . — 
ein , was sich z. T. aus der bekannte n Geheimhaltungspraxi s der preußische n 
Könige , insbesonder e Friedrich s IL , erkläre n läßt . Als 1751 die erste in Bran -
denburg-Preuße n gedruckt e Prussia-Kart e erschien , waren bereit s 133 Preußen -
land-Karte n in andere n Städte n un d Länder n produzier t worden . Ein e brem -
send e Wirkun g auf den Nürnberge r Kartenexpor t nac h Preuße n ist jedoc h 
durc h die kartographisch e Produktio n der preußische n Akademi e der Wissen-
schafte n nie erreich t worden , wenn auc h beachtlich e Kartenerzeugniss e erstell t 
wurden , z.B. scho n in den Anfangsjahre n die 6-blättrig e Prussia-Ausgab e 
von 1764/66 . 

Nebe n der genannte n Kartenproduktio n der Privatverlag e gab es natürlic h 
im Preußenlan d die amtlich e Vermessungstätigkei t durc h Naroński , Suchodo -
letz, von Collas , Simo n un d andere . De r Auto r geht auf die Schwierigkeiten , 
ja die z. T. örtliche n Widerständ e bei den Aufnahmearbeite n ein un d beklagt 
die mangelnd e Systemati k bei der Anordnun g der Kartierungen . So kan n ma n 
erst durc h die Arbeiten von Simo n — nac h schlechte r Vorarbei t durc h von 
Colla s — von eine r erste n brauchbare n Landesaufnahm e (1716—30) sprechen , 
die auc h mehrer e Umzeichnunge n durc h v. d. Oelsnit z un d ander e nac h sich 
zog. 

Durc h die großartig e Schroettersch e Landesaufnahm e von Ost- un d West-
preuße n (1796—1802) macht e Preuße n seinen Zeitrückstan d hinsichtlic h eine r 
qualitati v hochwertige n Landesvermessun g wett . Die Originalaufnahm e in 140 
Blätter n im Maßsta b 1 :50 000 basiert e auf eine m trigonometrische n Netz , ein -
geflochte n in ach t Grundlinie n zwischen 22 astronomisc h bestimmte n Punkten . 
J. gibt von dieser Aufnahm e eine ausreichend e Beschreibung , kan n aber leider 
nu r zwei Beilagen nac h den im Westen vorhandene n schlechte n Schwarzweiß -
Filme n reproduzieren . Di e Brouillon s un d die Reinzeichnunge n sind in der 
Deutsche n Staatsbibliothe k in Berlin-Os t vorhanden . Sie wurde n übrigen s 
erst, als der Rezensen t zusamme n mi t Heinric h Kram m 1970 dor t nac h ihne n 
fragte, von eine m Bedienstete n nac h einiger Sucharbei t wieder aufgefunden , 
so daß der Vermer k im Katalo g „im Kriege ausgelagert " gelöscht werden 
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konnte. Nur ein mehrfarbiger Nachdruck von diesen Originalzeichnungen ist 
m. E. lohnenswert. Das zeigt der von Johannes Papritz für Oskar Kossmanns 
Untersuchung zur preußischen Landesaufnahme besorgte farbige Kartenaus-
schnitt Neuenburg. 

Der Autor befaßt sich dann viel ausführlicher mit der Kupferplattenher-
stellung der auf den Maßstab 1 :150 000 reduzierten Ausgabe der Schroetter-
Karte, auch mit Herstellungskosten, Vertriebsmethoden und der Würdigung 
der einzelnen Sektionen in der Fachpresse. Daß die Fertigung der Kupferstiche 
in die Zeit der französischen Besetzung Preußens fiel, ist für J. Anlaß genug, 
den Fragen der Beschlagnahme einzelner Blätter, der Auslagerung preußischer 
kartographischer Materialien und der Frage der Konfiskation der Schroetter-
schen Kupferplatten nachzugehen. Im Jahre 1811 verkaufte die Berliner Firma 
Schropp die Platten nach Paris; noch heute ruhen sie im Institut Geographique 
National in Paris. Dank genauer Recherchen kann J. manche in diesem Zusam-
menhang aufgekommenen nationalistisch gefärbten Halbwahrheiten klären. Ein-
gehende Beschreibungen von Titelvarianten schließen sich an, auch die Erörte-
rung preußischer und französischer Ausgaben der Generalkarte zur Schroetter-
Aufnahme. 

Vielleicht verdeutlichen einige Zahlen J.s Leistung: Nur sechs Originalauf-
nahmen von 1542 bis 1802 stehen 294 von J. erfaßte Preußenland-Karten gegen-
über. Dies zeigt das ganze Ausmaß von Kopie und Kompilation. 178 Primär-
karten stehen 116 Varianten gegenüber. Von 263 einwandfrei lokalisierten 
Karten sind nur 3 v. H. in Preußen erstellt worden. Dennoch hatte die Berliner 
Produktion mit 28 Titeln gegenüber Nürnberg mit 30 Titeln gut aufgeholt, so 
daß die deutsche Prussia-Kartenproduktion immerhin auf 111 Titel stieg. 

Tabellarische Übersichten verschiedener Art und Register folgen, ebenso die 
sauber gearbeitete Gesamtbibliographie der Karten und ein ausführliches 
Quellen- und Literaturverzeichnis, das für die gedruckte Literatur fast 450 Titel 
umfaßt, vor allem viel zeitgenössische historisch-geographische Literatur. Um 
mit dem Literaturverzeichnis nicht endlos auszuufern, hat J. zu Recht nur eine 
geringe Auswahl allgemeiner Literatur zur Kartographiegeschichte eingefügt. 

Da dies nur dem Geographen nützlich sei, hat J. bewußt Fragen der Projek-
tion, der Aufnahmegenauigkeit und Geländedarstellung ausgelassen. Was aber 
den Geographen dringend interessierte, ist die kartographische Quellenbasis 
für regionale historisch-geographische Untersuchungen und für landschafts-
historische Betrachtungen. Dazu sollte diesem Werk eine Bibliographie mit 
verbindendem Text folgen, die die Karten der einzelnen Landesteile erfaßt. 
Auch der Autor sieht dies als Desideratum. Die Schroetter-Originalaufnahme 
in 1 : 50 000 ist eine Quelle für regionale Untersuchungen; Chronologie und 
Methodik sind durch J. vorgegeben. Zu empfehlen wäre dann, zeitlich etwas 
weiter zu gehen und mit einer regionalen Kartenbibliographie den Anschluß 
zu den preußischen Landesaufnahmen in den Maßstäben 1 : 100 000 und 1 : 25 000 
zu suchen, was sich für Regionalgeographie und historische Landeskunde als 
gleichermaßen nutzbringend erwiese. 

Ebsdorfergrund Heinz Hinkel 

Kant in Königsberg seit 1945. Eine Dokumentation bearbeitet von Rudolf 
M a l t e r und Ernst S t a f f a unter Mitarbeit von Peter W ö r s t e r . 
(Schriften der Mainzer Philosophischen Fakultätsgesellschaft, Nr. 7.) Franz 
Steiner Verlag. Wiesbaden 1983. 124 S., 6 T a l 
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